
88 Physikalische Erdkunde.

zer Gesellschaften (der Africau association in London), als
auch Privatpersonen, wir über die innere Lage und Beschaf¬
fenheit des Landes doch nur höchst unvollständige Angaben
von Negern und Arabern, die aus dein Innern kamen, er¬
hielten; so sind wir auch nicht im Stande, ein leidlich ge¬
treues Bild des Erdtheils zu entwerfen. Das Kong-
und Mondsgebirge, an weiches sich die ab estni¬
schen Alpen anschließen, scheint die höchsten Gegenden
Afrika's zu bilden. Die Abdachung desselben geht nach
allen begrenzenden Meeren, gewiß auch nach den innern
Seen und Sandmceren zu. In den heißen Gegenden wirkt
die Sonnenwärme so, daß selbst größere Gewässer aus¬
trocknen und Pflanzen, welche weniger Licht und Warme,
aber Feuchtigkeit bedürfen, gar nicht fortkommen. Derselbe
Fall ist es mit vielen Thierarten.

tz. 15.
Genauere Angabe der afrikanischen Gebirge.

I. N o r d a f r i k a.

Ein großes Parallel-Gebirge durchzieht den Norden
des Landes und scheidet die Wüste Sahara von den nördl.
Küstenländern. Es ist dieß

Das Atlasgebirge, das wieder in mehrere Theile
zerfällt. I) Der kleine Atlas, läuft längs der Nordküste
vom K. Bon bis zur Straße von Gibraltar. 2) Der
große Atlas, läuft südlicher, ebenfalls in westl. Richtung
von dem M.B. von Kabes oder der kleinen Syrte an,
durch das Binnenland. 3) Der hohe Atlas oder das
Gebirge Daran, bildet den westlichsten Theil des Gebir¬
ges. Seine Richtung ist südwestlich. Er macht die Grenze
zwischen der Berberei und Fez und steigt in Marokko bis
13,MO'. — Als eine Fortsetzung des Atlas ist das Gebirge
Goriano oder Gharian im Staate Tripolis anzusehen
(1,500').

Die östlichen Seitenzweige des Atlas verlieren sich in
der wüsten Hochebene von Barka (1,500'), größtentheils
aus todtem Sand bestehend und nur an den Küsten frucht¬
barer. Das Plateau senkt sich nach Aegypten zu zur Flach¬
ebene, doch scheint es in SO. mit den libyschen Bergen
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